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Grußwort

Liebe Mitbürgerinnnen und Mitbürger,

die Gemeinde Titz beabsichtigt Teile ihrer Feuer-
wehr sowie die Standorte des Bauhofs an einem 
gemeinsamen Neubau am Ortseingang von Titz 
zusammenzulegen. Die Entscheidung zur Aus-
wahl des Standorts für den Neubau erfolgte nach 
intensiver Abwägung der Kosten sowie der Zu-
kunftsanforderungen an die örtliche Feuerwache 
und den Bauhof der Gemeinde.

Mit Blick auf die Vergabe der Planungsleistungen 
führte die Gemeinde Titz einen hochbaulichen 
und freiraumplanerischen Realisierungswettbe-
werb durch. Am Wettbewerb haben elf Teams 
aus Architekt/-innen und Landschaftsarchitekt/-
innen teilgenommen. 

Der Planungsbereich liegt städtebaulich expo-
niert am nördlichen Ortseingang von Titz. Das 
gemischte Raumprogramm, ebenso wie die 
geforderte Einfügung am Übergang von Dorf und 
sanft gewähltem Landschaftsraum, stellten hohe 
Anforderungen an die Wettbewerbsteilnehmer/-
innen dar. 

Die Gemeinde Titz freut sich auf die Umsetzung 
des von der Jury einstimmig ausgewählten Pro-
jektes des ersten Preisträgers.

Jürgen Frantzen
Bürgermeister der Gemeinde Titz

Funktionalität
Mit dem Neubau verbinden die Gemeinde Titz, 
die Mitglieder der Feuerwehr und die Mitarbei-
tenden des Bauhofs die Erwartung, dauerhaft 
gute und zeitgemäße Rahmenbedingungen für 
die Feuerwehr und den Bauhof zu schaffen, die 
den besonderen technischen Anforderungen der 
einzelnen Nutzungen gerecht werden. Darüber 
hinaus verspricht sich die Gemeinde Synergien 
zwischen den beiden Nutzern durch eine intelli-
gente Verknüpfung der beiden Raumprogramme.

Wirtschaftlichkeit
Der Neubau hat sich in der Projektstudie als 
insgesamt wirtschaftliche Variante erwiesen. 
Ziel war jedoch nicht nur ein in seinen Erstel-
lungskosten kostengünstiges Gebäude. Auch 
hinsichtlich der zukünftigen Betriebskosten sowie 
der Pflege- und Instandhaltungskosten wurde 
eine wirtschaftliche Lösung angestrebt. Dies galt 
nicht nur für eine robuste Materialisierung des 
Neubaus, sondern auch für die Flächeneffizienz 
zukünftiger Nutzungen sowie für die Umsetzung 
der funktional notwendigen Außenbereiche des 
Betriebsgeländes.

Städtebau und Ortsbild
Das Planungsgrundstück am ehemaligen Bahn-
damm liegt in exponierter Lage. Es markiert den 
Ortseingang. Gleichzeitig ist der Planungsbereich 
aus der angrenzenden freien Landschaft von 
weithin sichtbar. Hier galt es, eine einerseits 
maßstäbliche, sich in die Landschaft einfügende, 
andererseits eine dem Standort am Ortseingang 
angemessen prägnante städtebauliche Konzepti-
on zu entwickeln. 

Da das Planungsgebiet mit einer Größe von 
1.400 m² größer ist, als das Betriebsgelände des 
zukünftigen Feuerwehr- und Bauhofstandorts, 
wurde ein städtebauliches Konzept für die Er-
schließung und Entwicklung der weiteren Flächen 
im Planungsgebiet als Gewerbeflächen erwartet. 
Ziel waren eine möglichst gute Ausnutzung des 
teilweise unregelmäßig geschnittenen Grund-
stücks sowie Parzellen, die in Zuschnitt, Größe, 
Adresse und Erschließung marktgerecht sind. 

Architektur
Feuerwehr- und Bauhofstandorte sind nicht nur 
gewerbeähnliche Zweckbauten, sondern auch öf-
fentliche Gebäude. Angestrebt wurde ein Gebäu-
de, das seine Bestimmung als Zweckbau zwar 
durchaus zeigt, gleichzeitig in architektonischer 
Hinsicht aber Identifikation zulässt. 



Auch atmosphärischen Aspekten gilt Beachtung. 
Die ehrenamtlichen Kräfte der Feuerwehr sollen 
sich hier gut aufgehoben fühlen. Für den Bauhof 
wird ein Arbeitsort angestrebt, an dem Mitarbei-
tende gerne arbeiten. 

Energie
Der Neubau soll in energetischer Hinsicht zeit-
gemäße Ansprüche erfüllen. Dies gilt für Gebäu-
dehülle und Grundrisskonzept, aus denen ein 
möglichst geringer Energieverbrauch resultiert. 
Zur Deckung des verbleibenden Energiebedarfs 
werden regenerative Energieträger favorisiert. Der 
Lösungsansatz für die Gebäude- und Energie-
technik wurde auch unter wirtschaftlichen Aspek-
ten beurteilt.

Freiraum
Aufgrund der besonderen Lage am Ortsrand 
und am Übergang zum Landschaftsraum galt 
der Frage der Einbettung des Bauvorhabens, 
des Betriebsgeländes und der neuen Erschlie-
ßungen in den Freiraum besondere Beachtung. 
Angestrebt wurde eine Planung, die in diesem 
Zusammenhang auch die markante Topographie 
und die ländliche Umgebung berücksichtigt. Ziel 
war zudem ein Freiraumkonzept, das besonders 
robust ist, und das die besonderen verkehrlichen 
Anforderungen des Betriebsgeländes möglichst 
selbstverständlich in ein qualitätsvolles Freiraum-
konzept integriert.

Im Rahmen eines städtebaulichen Realisierungs-
teils wurden auch Vorschläge zur Erschließung 
und Parzellierung der nicht für das Bauprogramm 
erforderlichen Grundstücksfläche für gewerbliche 
Nutzungen (z.B. für Handwerksbetriebe und ver-
gleichbare kleingewerbliche Nutzungen) erwartet.

Angestrebt wurde ein in Erstellung, Pflege und 
Unterhalt sowie Betrieb wirtschaftliches Ge-
samtkonzept. Die Baukosten für den geplanten 
Neubau (Kostengruppe 300+400) sind mit 1,8 
Mio. EUR netto gedeckelt. Kosten für Freiraum 
und Verkehrsanlagen (Kostengruppe 500) wurden 
entwurfsabhängig und im Vergleich der Arbeiten 
untereinander beurteilt. Auch in energetischer und 
ökologischer Hinsicht wurde ein zeitgemäß an-
spruchsvoller Lösungsansatz erwartet.

. 

Lage im Gemeindegebiet
Das Plangebiet am nördlichen Ortseingang von 
Titz grenzt ostseitig direkt an die Landesstraße 
L241 und bietet somit optimale Erschließungsmög-
lichkeiten. Im Süden grenzt das Plangebiet an die 
straßenbegleitende Bebauung der Landstraße

Im Westen des Gebietes findet man eine beweide-
te, artenarme Wiese vor. Die Projektstudie ging für 
die Erschließung des Planungsgebiets von einer 
8,35 m breiten Erschließungsstraße einschließ-
lich eines einseitigen Bürgersteiges und einem 
Wendehammer aus. Die geplanten Straßen bieten 
genügend Straßenraum für die Erschließung der 
Sonder- und Gewerbeflächen.

Der ehemalige Bachlauf (Flurstück 135) ist auf-
grund der Grundwasserabsenkung nur noch als 
Trockengraben vorhanden.

Im nördlichen Teil wird das Wettbewerbsgebiet 
durch den in Nord-Süd-Richtung verlaufenden 
ehemaligen Bahndamm mit natürlichem Aufwuchs 
von überwiegend einheimischen Sträuchern, 
Heistern und Bäumen begrenzt. Die Landstraße 
und der Übergang in die Landschaft nach Westen 
wurden in die Gesamtbetrachtung der Wettbe-
werbsaufgabe miteinbezogen.



1. Preis
Arbeit 1009, Kennzahl: 105370
1. Rang, 1. Preis

Lepel & Lepel, Architektur und Innenarchitektur, 
Köln
Reinhard Lepel Architekt BDA
Mitarbeit: Alexander Meyer

mit 
GTL Landschaftsarchitektur, Kassel
Michael Triebswetter

Keine Lösung bietet der Entwurf momentan für 
die Aufgabe, einen fünften Feuerwehrstellplatz 
nachzuweisen.

Die vorgeschlagene Streckmetallfassade mit dem 
großen, eingeschnittenen „Schaufenster der Feu-
erwehr“ korrespondiert mit der Funktion und der 
Maßstäblichkeit des Gebäudes. Kritisch werden 
jedoch die Einstellungskosten sowie die Unter-
haltskosten für das Schaufenster gesehen.

Insgesamt würdigt die Jury die eindeutige Haltung,
 mit der für die Gemeinde Titz wichtigen Funktion 
„Feuerwehr“ den Ortseingang von Titz markant 
zu besetzen.

Die Zufahrt zu den Stellplätzen erfolgt über eine 
relativ steile Rampe. Die barrierefreie Erschlie-
ßung des Haupteingangs ist daher zur Zeit noch
nicht gegeben. Mit dem gegenüber der Landstraße
tiefer liegenden Gebäude und den davor angeord-
neten Stellplätzen ergibt sich eine noch unklare 
Situation, die über die dargestellten einfachen 
Böschungen nicht zufriedenstellend gelöst ist. Die 
landschaftliche Anbindung an den Bach ist denk-
bar, der Weg am Bachpfl egeweg ist zu erhalten.

Würdigung des Preisgerichts
Die Verfasser schlagen einen markanten, lang-
gestreckten und parallell zur Landstraße positi-
onierten Baukörper vor. Zurückgesetzt von der 
Straße werden sämtliche Funktionen von Feuer-
wehr und Bauhof unter einem 100 m langen 
Dach zusammenfasst. Am Endpunkt faltet sich 
das Dach zu einem zeichenhaften Turm auf, der 
den Ortseingang signifi kant markiert.

Entsprechend der Entwurfslogik werden parallel 
zum Baukörper die Parkplatzfl ächen, die Rangier- 
fl ächen sowie die Lager- und Schüttgüterfl ächen 
positioniert. Funktional weisen weder das Ge-
bäude noch die Verkehrsführung sowie die Frei-
fl ächen Mängel auf. 

Durch die mittige Platzierung der Eingangs-
situation sind die Bereiche der Feuerwehr sowie 
die des Bauhofs gut erschlossen. Sämtliche 
Räume sind stimmig platziert. Der Eingangsbe-
reich jedoch erscheint etwas klein und stellt zur 
Baukörpergröße und -masse keine maßstäbliche 
Antwort dar. Ein zweiter baulicher Rettungsweg 
für das 1. Obergeschoss fehlt und müsste nach-
gewiesen werden.
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2. Preis
Arbeit 1003, Kennzahl: 271042
2. Rang, 2. Preis

offi ce03, Waldmann & Jungblut Architekten, Köln 
Dirk Waldmann
Berthold Jungblut
Mitarbeit: Sascha Welsch

mit 
KRAFT.RAUM. Landschaftsarchitektur, Krefeld
René Rheims
Mitarbeit: Ann Katrin Schönmann, Katarzyna Myslisnka

Die Räume und der Grundriss sind sowohl 
für die Feuerwehr, als auch für den Bauhof 
sehr funktional und richtig angeordnet. Die 
deutliche Trennung von Bauhof und Feuerwehr 
wird positiv beurteilt. Die Erreichbarkeit beider 
gemeinschaftlich genutzten Räume ist funktional.

Der Raum für eine Entwicklungsreserve ist in 
Richtung L241 vorhanden, erfordert aber bei 
einer möglichen Erweiterung einen umsichtigen 
Umgang mit dem Städtebau.

Die Arbeit entspricht den Anforderungen 
an die Energieeffi zienz, und auch die 
planungsrechtliche Genehmigungsfähigkeit 
ist gegeben. Insgesamt erscheint der Beitrag 
überdurchschnittlich wirtschaftlich in Erstellung 
und Unterhalt.

Würdigung des Preisgerichts
Die Arbeit greift mit der Gebäudekante die 
vorgegebenen Strukturen auf, schließt und 
führt diese weiter durch die Grünstruktur und 
betont den Ortseingang sowie die Bedeutung 
des Gebäudes. Der tiefer liegende Bauhof passt 
sich dem Geländeverlauf an, während die zum 
Freiraum liegende Mauer die gewerblichen
Nutzungen im harmonischen Übergang zum 
Freiraum schützt.

Die Architektur spiegelt die Funktionalität mit 
einer kompakten Gebäudestruktur wider, die 
sich den vorgegebenen Geländestrukturen 
des tieferliegenden Bauhofs mit einer klar 
strukturierten Fassade zum Freiraum öffnet. 

Landstrasseehemalige Bahntrasse Übungshof

Baubetriebshof ehemaliger Bachlauf

Ansicht Nord  1:200

ÜbungshofParkplatzGewerbebau

BaubetriebshofWendehammerGewerbebau Gewerbebau

Ansicht West  1:200

Ansicht Ost  1:200



Übersicht Wettbewerbsarbeiten

Arbeit 1001, Kennzahl: 361297
3. Rang ex-äquo, Anerkennung
Pape Architektur, Köln
mit
Ziegler Grünkonzepte, Düsseldorf 

Arbeit 1007, Kennzahl: 359641
3. Rang ex-äquo, Anerkennung
trint+kreuder d.n.a. architekten, Köln 
mit
Lill + Sparla Landschaftsarchitekten, Köln

Arbeit 1011, Kennzahl: 300517
5. Rang, Engere Wahl
rheintreuearchitekten Koch / Graffelder
mit
Knüvener Architekturlandschaft, Köln 

Arbeit 1002, Kennzahl: 731285
2. Rundgang
Eichler Architekten GmbH, Weinheim
mit
Bierbaum.Aichele.landschaftsarchitekten, Mainz

Arbeit 1005, Kennzahl: 172414
2. Rundgang
Kastner Pichler Architekten, Köln
mit
FSWLA Landschaftsarchitektur, Düsseldorf

Arbeit 1010, Kennzahl: 982476
2. Rundgang
Schulz und Schulz Architekten, Leipzig
mit
Rehwaldt Landschaftsarchitekten, Dresden

Arbeit 1004, Kennzahl: 120368
1. Rundgang
jäck_molina & dastouri architekten, Köln
mit
club L94 Landschaftsarchitekten, Köln

Arbeit 1006, Kennzahl: 459327
1. Rundgang
thelenarchitekten, Düsseldorf
mit
Verhas Architektur und Landschaft, Düsseldorf

Arbeit 1008, Kennzahl: 127883
1. Rundgang
RoA Rongen Architekten, Wassenberg
mit
Planungsgruppe Scheller, Niederkrüchten



Preisgericht
Fachpreisrichter/-innen
- Martin Halfmann, Architekt und Stadtplaner, Köln 
- Alexander Fischer, Architekt, Köln
- Rebekka Junge, Landschaftsarchitektin, Bochum
- Prof. Rolf Schuster, Architekt, Düsseldorf
- Martin Fauck, Hochbauamtsleiter Stadt Erkelenz

Sachpreisrichter/-innen:
- Jürgen Frantzen, Bürgermeister Gemeinde Titz
- Stephan Giesen, Leiter Feuerwehr Titz
- Dieter Tambour, Rat Gemeinde Titz,
  1. Stv. Bürgermeister
- Fred Schüller, Rat Gemeinde Titz,
  2. Stv. Bürgermeister
- Hartmut Wasserberg, Rat Gemeinde Titz

Stellvertretende Fachpreisrichter/-innen:
- Prof. Diana Reichle, Architektin, Köln
- Johannes Böttger, Landschaftsarchitekt, Köln
- Regina Dechering, Architektin, Gemeinde Inden

Stellvertretende Sachpreisrichter/-innen:
- Stephan Muckel, Beigeordneter Gemeinde Titz
- Herbert Kertz, Stv. Leiter Feuerwehr Titz
- Ulrich Goebbels, Rat Gemeinde Titz
- Dagmar Kalugin, Rat Gemeinde Titz
- Tim Breuer, sachkundiger Bürger, Gemeinde Titz

Sachverständige ohne Stimmrecht in der Vor-
prüfung:
- Michael Biermanns, Bau- und Planungsrecht,
  Gemeinde Titz
- Hans-Peter Luksch, Gemeinde Titz
- Michael Müller, Vergabestelle, Gemeinde Titz
- Dieter Düren, Bauaufsicht Kreis Düren
- Johannes Rothkranz, Amts-/Wehrleiter 
  Feuerwehr Düren
- Alexander Sieben, Stv. Leiter Feuerwehr Titz
- Stephan Burkhardt, Unfallkasse NRW
  (Feuerwehr)
- Joachim Wolf, Unfallkasse NRW (Bauhof)

Vorprüfung:
- Simon Hubacher, neubighubacher, Köln
- Katja Opelka, neubighubacher, Köln
- Julia Hake, neubighubacher, Köln
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